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©cujcrbeuercitt Stbnffbcutfeit.
(Sorr.) ®er SRegierunggrat
bat befdjtoffen, bie SInmeif»

ung ber EJaturatOerpftegung
bem ©emerbeüerein gu über«

trogen. 53t8f)er beforgte bie

Santongpotigei bie Dîaturaloerpftegung; ber ©emerbe»
tierein foil nun biefeg Snftitut tiereint'mit bem ftabtifdjen
Strbeitgnacbmeig betreiben. ®er Sîegierunggrat 'bat bem
©emerbetierein atg ©ntfchäbigung 600 gr. gugefprodjen.
@o ohne SSorunterfucbung mifl aber ber ©emerbeüerein
biefeg ©efcbent unb 55ermäd)tni§ nicht übernehmen.
®er herein prüft g. g., mie bag neue Snftitut gu funt»
tionierem bat unb mag ber Apparat per Sabr tofien
mirb. 0bne Qtoeifel mirb ber ©emerbeüerein bie Sin»

meifung ber Efaturattierpftegung mit einer Vergütung
tion nur $r. 600 nidbt übernehmen tonnen.

$er ft^toetgcrifdje ©cbloffermeifterücrbanb erfudR alle
©ettionen beg 33erbanbeg, big 10. Stprit bie Sabreg»
berichte eingufenben, bamit big anfangg SDtai ber @e»

famtberidjt tierfenbet raerben tann. ®ag ißreigfcbema,
meldijeg bom abgetretenen gentratüorftanb Ie|teg fjrub*
fahr auggearbeitet mürbe, erfreut fict) einer febr regen
Nachfrage, ebenfo bie SIrbeitgtarife. ®a nur eine be=

fdjräntte Stngabt gebrudt mürbe, mirb ber SSorftanb
genötigt fein, balbigft eine neue Stuflage berauggeben

gu müffen. ®er ©efdjlu^ lautet jebocb babin, bag
Schema gu berbotltommnen unb eine gröbere Angabt
bon Seifpieten, möglicbft für alle Sanbegteile paffenb,
gu fammeln. Um bieg gu erreichen, bebarf man ber
StRitarbeit aller ©ettionen unb ©ingetmitgtieber.

®ent 8ebrIiitgêpatroitût Qiirtcb maren feit feiner 1894
erfolgten ©rünbung 418 Sebrlinge unterfteEt. ®abon
haben 75 bie Sebre üoltenbet; 120 finb mäbrenb ber
Sebrgeit enttaffen morben ober meggetaufen, 223 baßen
ihre Stnmelbung gurüdgegogen ober finb mäbrenb ber
ißrobegeit enttaffen morben. 109 Sebrlinge berbtieben
gu ©nbe 1899 in ber Sebre. ©inen SRattgel berührt
ber foeben erfcpienene fecbfte Sabregbericbt beg '»ßatro»
natg, ben SRanget einer Sebrmertftätte für Stein» nnb
geinmecbanit unb ©tettrotecbnit. ©inem früheren ber»
artigen ißrojett beg ©emerbefchutbereing marb bon ben
Slrbeitgebern SBiberftanb geteiftet, meit fie bon ber
©chute eine neue Sonturreng befürchteten. ®er Bericht»
erftatter beg ißatronatg meint nun, bie Sebrmert»
ftätte foEte ihre Slrbeiten auf ^Rechnung ber SReifter
anfertigen, bamit fie nicpt genötigt merbe, fetbft mit
ihren ©rgeugniffen §anbet gu treiben. Slug ben Berichten
über bie bem patronat unterfteEten Sebrlinge notieren
mir, bah ein im ®ba^9au plagierter ©chreinertebrting
aug ber Sebre tief, meit ihn bag ^eimmeb gur §eitg=
armee nach güricb trieb, unb bah ein anberer meglief
unb feiner SRutter 50 fronten entmenbete, um bamit
— nach ®rangüaal gu reifen. ®ag ©etb reichte nicht
meit unb ber SDeferteur tarn batb mieber gurüct.

Wenn jeder gehorcht der Bruderpflicht.
In» Sturm gelangt ihr durch Macht zum Licht.

Gewerbevercin Schaffhausen.
(Korr.) Der Regierungsrat
hat beschlossen, die Anweis-
ung der Naturalverpflegung
dem Gewerbeverein zu über-
tragen. Bisher besorgte die

Kantonspolizei die Naturalverpflegung; der Gewerbe-
verein soll nun dieses Institut vereint mit dem stadtischen
Arbeitsnachweis betreiben. Der Regierungsrat hat dem
Gewerbeverein als Entschädigung 600 Fr. zugesprochen.
So ohne Voruntersuchung will aber der Gewerbeverein
dieses Geschenk und Vermächtnis nicht übernehmen.
Der Verein prüft z. Z., wie das neue Institut zu funk-
tionieren hat und was der Apparat per Jahr kosten
wird. Ohne Zweifel wird der Gewerbeverein die An-
Weisung der Naturalverpflegung mit einer Vergütung
von nur Fr. 600 nicht übernehmen können.

Der schweizerische Schlossermeistervcrband ersucht alle
Sektionen des Verbandes, bis 10. April die Jahres-
berichte einzusenden, damit bis anfangs Mai der Ge-
samtbericht versendet werden kann. Das Preisschema,
welches vom abgetretenen Zentralvorstand letztes Früh-
jähr ausgearbeitet wurde, erfreut sich einer sehr regen
Nachfrage, ebenso die Arbeitstarife. Da nur eine be-

schränkte Anzahl gedruckt wurde, wird der Vorstand
genötigt sein, baldigst eine neue Auflage herausgeben

zu müssen. Der Beschluß lautet jedoch dahin, das
Schema zu vervollkommnen und eine größere Anzahl
von Beispielen, möglichst für alle Landesteile passend,
zu sammeln. Um dies zu erreichen, bedarf man der
Mitarbeit aller Sektionen und Einzelmitglieder.

Dem Lehrlingspatronat Zürich waren seit seiner 1894
erfolgten Gründung 418 Lehrlinge unterstellt. Davon
haben 75 die Lehre vollendet; 120 sind während der
Lehrzeit entlassen worden oder weggelaufen, 223 haben
ihre Anmeldung zurückgezogen oder sind während der
Probezeit entlassen worden. 109 Lehrlinge verblieben
zu Ende 1899 in der Lehre. Einen Mangel berührt
der soeben erschienene sechste Jahresbericht des Patro-
nats, den Mangel einer Lehrwerkstätte für Klein- und
Feinmechanik und Elektrotechnik. Einem früheren der-
artigen Projekt des Gewerbeschulvereins ward von den
Arbeitgebern Widerstand geleistet, weil sie von der
Schule eine neue Konkurrenz befürchteten. Der Bericht-
erstatter des Patronats meint nun, die Lehrwerk-
stätte sollte ihre Arbeiten auf Rechnung der Meister
anfertigen, damit sie nicht genötigt werde, selbst mit
ihren Erzeugnissen Handel zu treiben. Aus den Berichten
über die dem Patronat unterstellten Lehrlinge notieren
wir, daß ein im Thurgau plazierter Schreinerlehrling
aus der Lehre lief, weil ihn das Heimweh zur Heils-
armee nach Zürich trieb, und daß ein anderer weglief
und seiner Mutter 50 Franken entwendete, um damit
— nach Transvaal zu reisen. Das Geld reichte nicht
weit und der Deserteur kam bald wieder zurück.
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Der Sdjrcittcrmctfteröerein $ürid), -ber 123 üRit=
glieber gäljlt, beforgt für tiefe gemeinfam ben ©intauf
beS SeimS. SRun fdjmeben Unterhandlungen, baff bie

Sdjreinermeifter audj ben ^foljeintauf gemeinfam
beforgen.

Der Verbanb fübbeutfc^er §oI§ftofffabri!aitten, an
meinem Bapern, SBürttemberg, Baben unb ©Ifafr
Sotljringen beteiligt finb, b)ielt am 13. äRärj in 9Ründ)en
feine ©eueraloerfammlung ab. ©amtliche am Berbanb
beteiligte Betriebe maren oertreten. Den Vorfit) in ber
Berfammlung führte ber BerbanbSoorfihenbe gabritant
Sari äRebicuS oon Deutenhofen bei Dachau. Der
§auptpunft ber Beratungen betraf bie Dauer beS Ber=
banbeS, ber nadj ben früheren Befdjlüffen im Saljre
1900 ablaufen mürbe. @8 mürbe bie Verlängerung beS

BerbanbeS auf meitere 5 Saljre, 6ig 1905, einftimmig
befchloffen.

Die ©lafevmeifter $ürid)S ftnb, mie mir im 3aljreg=
beridjt beS ©emerbeoerbanöeS lefen, mit betn legten
galjr nid)t befouberS jufrieben. 3n ben meiften SBerL
flatten fei ber Verfehr flau gemefen unb bie greife für
SlrbeitSlieferungen feien gurücfgegangen, mogegett bie
^Rohmaterialien im fßreiS eine Steigerung erfahren
hätten ; im ©lafermeifterüerein habe namentlich ber neue
©laStarif aufferorbentliche Slufregung herborgerufen unb
eê fei beSljnlb befdjloffen morben, „im tommenben 3aljre
bie (Roljprobufte günftiger anjufdjaffen". Bei
©emeinbe» unb Staatsbauten habe man megen ber
auSroärttgen ^onfurrenj „fo billig als nur möglich"
arbeiten müffen, and) mufften bie Schreinereien unb
3immergefd)äfte ben ©lafermeiftern Oiel Befc^äftigung
ju entziehen.

Die thnrgauifihc Cantonale .fîommiffioit für bag
ycljrlingêujcfen hat füngft bie oom Quäftor, .gjerrrt
Vogt ©ut in Ülrbon, borgelegte fRedjnung pro 1899
genehmigt. Diefetbe fcï)liept folgenberntapen ab:
Die fämtlidjen Einnahmen betragen 1184 gr. 46 fRp.

SluSgaben
'

785 „ 92 „
Verbleibt reines Vermögen ; 398 gr. 54 jRp.

unb eS ergibt ficî) gegenüber bem Oorjäl)rigen Vermögen
ein 9tüdfd)lag bon 245 gr. 02 fRp. Da aud) im Vor=
fahr bas Vermögen um 340 gr. 79 fRp. jurüdgegangen
ift, fo erfcheint ber bringenbe Sßunfdj gerechtfertigt, bah
bie an bem jsnftitute beteiligten Vereine unb ©efeH=
fdjaften unb ber Staat baSfelbe auch fürberl)in fräftig
unb momögtid) nod) fräftiger als biSanhin unterftühen
möchten. DaSfelbe hat fiel) auch im legten 3al)r fomohl
burc| bie Vermittlung bei ber fßtajierung bon 2eljr=
lingen als buret) bie öfonomtfehe Unterftüjjung unb bie

fßatronifieruug berfelben als eine nühltdje unb mof)L
thätige @inrid)tung ermiefen.

91uS einer üortäufigen SRitteilung ber ©entralftelle
hat fict) ergeben, bah &i$ je|t Slnmelbungen üon 25
Sehlingen unb üon 45 SReiftern eingegangen finb.
Droh der faft hoppelten 3at)t ber festeren mar es bis
je|t erft möglich, 6 Lehrlinge bei ÜIReiftern unterjubringen,
bejüglich ber übrigen finb bie Unterl)anblungen unb
9fad)fragen noch im ©ange. ©S hat biefe auffallenbe
©rfcf)etnuug ihren ©ntitb jum Deil bariu, bah öerf)ält=
mähig ju biete Üel)rlinge fidj einer unb berfelben Be=

rufSart (äRedjauiter) jumenben, fobann aber l)auptfäch=
lieh barin, bah immer noch ju üiele junge Seute fid)
bem SiaufmannSftanb ober bann miffenfchafttichen Be=

rufSarten mibmen. ©S mürbe beShalb befdjloffen, bie

geeigneten Schritte jur Slttfflärung beS fßublifumS über
bie ©efaljren unb ÜRachteile einer folctjen einfeitigen
fRidjtung in ber Berufsmahl ju tl)un, unb jmar fomohl
bireft als aud) burd) eine bezügliche Anregung beim
©entratborftanb beS fdjmeijerifchen ©emerbeOereinS.

Srtô Pt|f«tt „mie"*
©in gabrübefiher erjählt:
llnfere gabrtfbampfmafchine lief nicht richtig; mir

liehen fog. gachfunbige ^turnen; biefe maren gute für-
better, aber nidtjt einfidjtig genug, ben gehler heraus«
jitfinben. gu ber Verlegenheit erinnerten mir unS etneS

ËleinmechartiferS, ber fchon fchmierigere mechanifche

rmaturenfabrik Zürich Ankerstrasse 110.

FILIALE
der

Armaturen- und o»
-o Maschinenfabrik

Act.-Ges.
vormals J. A. Hilpert

Sürnberg.
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Der Schreinermeisterverein Zürich, der 123 Mit-
glieder zählt, besorgt für diese gemeinsam den Einkauf
des Leims. Nun schweben Unterhandlungen, daß die

Schreinermeister auch den Holzeinkauf gemeinsam
besorgen.

Der Verband süddeutscher tzolzstofffabrikaiiten, an
welchem Bayern, Württemberg, Baden und Elsaß-
Lothringen beteiligt sind, hielt am 13. März in München
seine Generalversammlung ab. Sämtliche am Verband
beteiligte Betriebe waren vertreten. Den Vorsitz in der
Versammlung führte der Verbandsvorsitzende Fabrikant
Karl Medicus von Deutenhofen bei Dachau. Der
Hauptpunkt der Beratungen betras die Dauer des Ver-
bandes, der nach den früheren Beschlüssen im Jahre
1900 ablaufen würde. Es wurde die Verlängerung des
Verbandes auf weitere 5 Jahre, bis 1905, einstimmig
beschlossen.

Die Glasermeister Zürichs sind, wie wir im Jahres-
bericht des Gewerbeverbandes lesen, mit dem letzten
Jahr nicht besonders zufrieden. In den meisten Werk-
stätten sei der Verkehr flau gewesen und die Preise für
Arbeitslieferungen seien zurückgegangen, wogegen die

Rohmaterialien im Preis eine Steigerung erfahren
hätten; im Glasermeisterverein habe namentlich der neue
Glastarif außerordentliche Aufregung hervorgerufen und
es sei deshalb beschlossen worden, „im kommendeil Jahre
die Rohprodukte günstiger anzuschaffen". Bei
Gemeinde- und Staatsbauteu habe man wegen der
auswärtigen Konkurrenz „so billig als nur möglich"
arbeiten müssen, auch wußten die Schreinereien und
Zimmergeschäste den Glasermeistern viel Beschäftigung
zu entziehen.

Die thurgauische kantonale Kommission für das
Lehrlingswesen hat jüngst die vom Quästor, Herrn
Vogt-Gilt in Ar bon, vorgelegte Rechnung prv 1899
genehmigt. Dieselbe schließt folgendermaßen ab:
Die sämtlichen Einnahmen betragen 1184 Fr. 46 Rp.

Ausgaben „
'

785 „ 92

Verbleibt reines Vermögen: 398 Fr. 54 Rp.

und es ergibt sich gegenüber dem vorjährigen Vermögen
ein Rückschlag von 245 Fr. 02 Rp. Da auch im Vor-
jähr das Vermögen um 340 Fr. 79 Rp. zurückgegangen
ist, so erscheint der dringende Wunsch gerechtfertigt, daß
die an dem Institute beteiligten Vereine und Gesell-
schaften und der Staat dasselbe auch fürderhin kräftig
und womöglich noch kräftiger als bisanhin unterstützen
möchten. Dasselbe hat sich auch im letzten Jahr sowohl
durch die Vermittlung bei der Plazierung von Lehr-
lingen als durch die ökonomische Unterstützung und die

Patronisierung derselben als eine nützliche und wohl-
thätige Einrichtung erwiesen.

Aus einer vorläufigen Mitteilung der Centralstelle
hat sich ergeben, daß bis jetzt Anmeldungen von 25
Lehrlingen und von 45 Meistern eingegangen sind.
Trotz der fast doppelten Zahl der letzteren war es bis
jetzt erst möglich, 6 Lehrlinge bei Meistern unterzubringen,
bezüglich der übrigen sind die Unterhandlungen und
Nachfragen noch im Gange. Es hat diese auffallende
Erscheinung ihren Grund zum Teil dariu, daß verhält-
mäßig zu viele Lehrlinge sich einer und derselben Be-
rufsart (Mechaniker) zuwenden, sodann aber hauptsäch-
lich darin, daß immer noch zu viele junge Leute sich
dein Kaufmannsstand oder dann wissenschaftlichen Be-
rufsarten widmen. Es wurde deshalb beschlossen, die

geeigneten Schritte zur Aufklärung des Publikums über
die Gefahren und Nachteile einer solchen einseitigen
Richtung in der Berufswahl zu thun, und zwar sowohl
direkt als auch durch eine bezügliche Anregung beim
Ceutralvorstand des schweizerischen Gewerbevereins.

Das Missen „wie".
Ein Fabrikbesitzer erzählt:
Unsere Fabrikdampfmaschine lief nicht richtig; wir

ließen svg. Fachkundige kommen; diese waren gute Ar-
beiter, aber nicht einsichtig genug, den Fehler heraus-
zusinden. In der Verlegenheit erinnerten wir uns eines
Kleinmechanikers, der schon schwierigere mechanische
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